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Zeitung für     Werther

Einer geht
durch die Stadt

... und sieht, dass eine Angestell-
te im Seiteneingang eines Ladens
an der Ravensberger Straße in der
Kälte steht und zitternd eine Ziga-
rette raucht. Gut, dass ich Nicht-
raucher bin, denkt sich EINER

Familien-
Nachrichten
Geburtstage
Else Schröder, Gartenstraße 15,
85 Jahre.
Irmgard Baltruschat, Teutoburger-
Wald-Weg 7, 72 Jahre.

Notdienste
Apotheken
Arminius-Apotheke in Bielefeld,
Apfelstraße 89, � 05 21 /
89 38 52, Rosen-Apotheke in Bie-
lefeld, Detmolder Straße 594,
� 05 21 92 49 230 und auch Bä-
ren-Apotheke in Versmold, Ra-
vensberger Straße 18, � 0 54 23 /
66 67.

Ärztlicher Notfalldienst
� 01 80 / 50 44 100 (14ct/min aus
dem dt. Festnetz od. 42ct/min
mobil)
Notdienstpraxis am Haller Kran-
kenhaus von 19 bis 21 Uhr geöff-
net.

WWas, wann, woas, wann, wo

Stadt Werther

Rathaus: 8.15 bis 12 Uhr geöffnet.
Stadt Werther: 18.30 Uhr Sitzung
des Betriebsausschusses im Sit-
zungssaal des Rathauses.

Büchereien
Stadtbibliothek: geschlossen.

Vereine und Verbände
Familienzentrum: 11 bis 12.30
Uhr Erzählcafé.
AWO: 15 bis 17 Uhr Offener
Seniorentreff.

Kirchengemeinden
Haus Tiefenstraße: 17.30 Uhr
Foxtrott und Folklore.
Gemeindehaus Häger: 19.30 Uhr
Treffen der Frauenhilfe.
Jugendheim Langenheide: 20 Uhr
Montagstreff besucht Kirche in
Theesen.

Mathematik-Lehrer Christian Klare erklärt Viertklässlerin Carina die
Lösung eines komplizierten Matherätsels.

Schule soll menschlich sein
Tag der offenen Tür am Evangelischen Gymnasium: Worauf Eltern den größten Wert legen

Von Jannis B e u t e l

W e r t h e r  (WB). Beim Ver-
lassen der Grundschule haben
Eltern und Schüler die Qual der
Wahl: Welche neue Schule ist
die richtige? Eine erste Orien-
tierung hat am Samstag das
Evangelische Gymnasium Wer-
ther geboten. Beim Tag der
offenen Tür haben sich Schü-
ler, Lehrer und Eltern den
Fragen der zahlreichen Besu-
cher gestellt.

Die antik gekleideten Lateinschülerinnen (von links) Leonie Tammen,
Aylin Aygün, Laura Linneweber, Josefine Tondera und Malin Degryse

aus der siebten Klasse verkaufen römische Appetithäppchen an die
Besucher. Fotos: Jannis Beutel

Besonders wichtig ist den Eltern
offenbar die Schulatmosphäre.
»Die Eltern wollen insbesondere
wissen, wie es den Kindern im
Umgang miteinander und mit den
Lehrern an unserer Schule ergeht.
Danach wird inzwischen sehr häu-
fig gefragt«, berichtet Gabriele
Licher-Eversmann von der Eltern-
vertretung. Wie Licher-Eversmann
stehen an zahlreichen Ecken im
Schulgebäude Eltern, Lehrer und
Schüler für ein persönliches Ge-
spräch bereit. 

Dazwischen findet am Tag der
offenen Tür für alle Fünftklässler
fast normaler Unterricht statt, in
den alle Besucher jederzeit hinein
schnuppern und in einigen Fällen
sogar mitmachen können. Dort
erfahren die Besucher am eigenen
Leib die Atmosphäre und Metho-
dik im Unterricht. 

Neben den Unterrichtsstunden
haben die Naturwissenschaften
Chemie, Physik und Informatik
spannende Stationen zu natürli-
chen Phänomenen aufgebaut, an
denen sich die jungen Besucher
selbst probieren konnten. So kann
im Physikraum eine selbsttragen-
de Brücke konstruiert und ein
Stromsystem mit einer Kurbel be-
trieben werden. Die Informatik
präsentiert ein Lernprogramm na-
mens »Hamstersimulator«, in den
Chemieraum lockt der Petroleum-
Geruch der Bunsenbrenner. Im

Dachgeschoss spielt die Bigband
des Gymnasiums eine Auswahl
ihrer Stücke für die jungen wie
alten Zuhörer. Einzelne Projekte
und Inhalte werden zudem geson-
dert präsentiert und informieren
an bunten Tafeln über internatio-
nale Kontakte, den Schulsanitäts-
dienst, die Theater-AG, den Fach-
bereich Latein, den Schulverein,
die Förderung und Beratung sowie
die Nachmittagsbetreuung.

Neben der Besichtigung der
Ausstattung und den Angeboten
der Schule sind für die Besucher

aber besonders die zwischen-
menschlichen Faktoren entschei-
dend. Entgegen zahlreicher Studi-
en seien die Eltern von heute
keineswegs auf der Suche nach
der leistungsstärksten Schule, zu-
mindest nicht in Werther, berichtet
Lehrerin Andrea Kleist: »Das gut
behütete Kind aus der Grundschu-
le soll sich auf der neuen Schule
vor allem wohl fühlen«, hat sie
zahlreichen Gesprächen mit Eltern
und Schülern entnommen.

Fragen wie »Sind die Lehrer
denn gut?«, »Wie belastend ist der
Unterricht?« oder »Ab wann ha-
ben die Schüler Nachmittagsunter-
richt?« werden ebenfalls oft ge-
stellt. Vermehrt werde außerdem
nach individuellen Fördermaß-
nahmen und deren Ausgestaltung
im normalen Unterricht gefragt.

Der größte Vorteil des Evangeli-
schen Gymnasiums ist für Andrea
Kleist ganz klar: »Wir sind eine
vergleichsweise kleine Schule«,
betont die Literatur- und Deutsch-
lehrerin. Dadurch biete das Wert-
heraner Gymnasium mit derzeit
702 Schülern eine beschauliche
Atmosphäre, in der es sich hervor-
ragend arbeiten lasse.

Zukunftsängste oder Probleme
untereinander sind in den Gesich-
tern der jetzigen Fünftklässler
wahrlich nicht abzulesen. Wie
viele neue Schüler das EGW im
nächsten Schuljahr begrüßen
kann, steht noch in den Sternen,
voraussichtlich werden es aber
drei neue Klassen sein.

Cornelia Woge (links) und Susanne Claes (rechts)
haben ihre langjährige Mitarbeiterin Renate Ohse in

den Ruhestand verabschiedet. Sie engagierte sich
viele Jahre in der Diakonie. Foto: Krammenschneider

Nach dem Pflegen kommt das Stricken
Renate Ohse als langjährige Mitarbeiterin der Diakonie in den Ruhestand verabschiedet

W e r t h e r  (mk). Fast 22
Jahre lang hat sich Renate
Ohse in verschiedensten Positi-
onen für die Diakonie in
Werther eingesetzt. Sie war
Gemeindeschwester, stellver-
tretende Leiterin und zuletzt
Initiatorin und Leiterin der
erfolgreichen Betreuungsgrup-
pe. Nun möchte die 61-Jährige
im Ruhestand einen Gang zu-
rückschalten.

An ihrem letzten Arbeitstag
wurde Renate Ohse in einem mit
Herzen geschmückten Dienstfahr-
zeug abgeholt und zur Diako-
niestation an der Mühlenstraße
gefahren. Dort warteten zahlrei-
che Gratulanten, Mitarbeiter und
langjährige Weggefährten, um die
61-Jährige zu verabschieden. 

»Wir haben an jedem Tisch eine
Person aus der Betreuungsgruppe
platziert, die Anekdoten zur Pflege
von früher und heute erzählt«,
sagte Pflegedienstleiterin Susanne
Claes, die den Nachmittag gemein-

sam mit den anderen Mitarbeitern
organisiert hatte.

Ihre berufliche Laufbahn hatte
Renate Ohse mit einer Ausbildung
zur Krankenschwester im Haller
Krankenhaus begonnen. Anschlie-
ßend arbeitete sie lange Zeit als
Nachtwache im Krankenhaus Wer-
ther, bevor sie am 20. August 1990
ihre Tätigkeit als Gemeinde-
schwester in der Diakonie auf-
nahm. 

Damals zählte das gesamte
Team lediglich drei Mitarbeiter.
Mittlerweile sind es 25. Von 1996
bis 2001 engagierte sie sich als
stellvertretende Leiterin der Dia-
konie Werther und kümmerte sich
als Mentorin um die Auszubilden-
den. Seit 2005 leitete sie nun die
von ihr initiierte Betreuungsgrup-
pe, die sich jeden Donnerstag-
nachmittag trifft.

Ohses Nachfolge tritt Marion
Jonas an. Allerdings wird Renate
Ohse der Diakonie weiter erhalten
bleiben. »Ich werde noch ab und
zu vorbeischauen, schließlich sind
wir hier im Kollegenkreis eine
Familie geworden. Meine Zeit in
der Diakonie hat mir sehr viel

gegeben«, sagte sie im Rückblick.
Nun, da sie sich in den Ruhestand
verabschiedet, möchte Renate Oh-
se es deutlich ruhiger angehen

lassen. Sie genießt es, morgens um
sechs Uhr nicht mehr aufstehen zu
müssen und nutzt die freie Zeit,
um gemeinsam mit ihrem Mann

zu reisen. Außerdem will sie sich
nun dem Stricken widmen: »Ich
möchte es unbedingt lernen. Das
wollte ich immer schon.« 

Erste Hilfe 
am Kind

Werther (WB). Ein verletztes
Kind braucht schnelle und effizien-
te Hilfe durch geschulte Erwachse-
ne. In einem Erste-Hilfe-Kursus
für Eltern am Samstag, 11. Febru-
ar, 9 bis 16 Uhr, in der AWO-Kita
Speckfeld werden Themen wie
Ohnmacht, Schock, Kopfverletzun-
gen, Blutverlust, Verbrennungen,
Vergiftungen, Atemstörungen und
Ertrinkungsunfälle behandelt. In-
halt sind auch praktische Übun-
gen, zum Beispiel das richtige
Lagern eines Verletzten, das Anle-
gen eines Verbandes und Wieder-
belebungsmaßnahmen. 

Der Schwerpunkt liegt bei Klein-
und Kindergartenkindern. Die
Kursusleitung übernimmt Nina
Rasche, Rettungssanitäterin und
Lehrbeauftragte der Johanniter.
Die Teilnahmegebühr beträgt 25
Euro. Eine Anmeldung ist bis
spätestens Freitag, 3. Februar, in
der Kita unter �  0 52 03 /
88 12 00 erforderlich.

Blotenberg
im Fokus

Werther (WB). Das geplante
Wohngebiet am Blotenberg hat
zuletzt reichlich Gesprächsstoff ge-
liefert. Jetzt wird das kontrovers
diskutierte Thema erneut auf die
politische Tagesordnung gehoben:
Der Planungsausschuss berät mor-
gen Abend ab 18 Uhr im Sitzungs-
saal des Rathauses. Unter ande-
rem steht ein Beschluss für einen
Bebauungsplan an, um das Vorha-
ben voranzutreiben. Weitere The-
men in der öffentlichen Sitzung
sind unter anderem Planungen für
den Bau von Windkraftanlagen,
ein Einzelhandelskonzept sowie
ein Klimaschutzkonzept für Wer-
ther. Zudem soll eine neue Rege-
lung für das Abbrennen von Oster-
feuern getroffen werden. 

Lachyoga im
Storck-Haus

Werther (WB). Ein ungewöhnli-
ches Angebot hält die Volkshoch-
schule Ravensberg für Werther
bereit: Lachyoga. Der Kurs unter
der Leitung von Hans-Jörg Angele
findet über zwei Tage am Samstag,
28. Januar, und Samstag, 11.
Februar, jeweils von 15 bis 18 Uhr
im Storck-Haus, Alte Bielefelder
Straße 14, statt. Weitere Informa-
tionen und Anmeldung bei der
VHS unter � 0 52 01/81 09 0. 

Trennkanalisation
in Theenhausen

Werther (WB). Der Betriebsaus-
schuss der Stadt Werther tagt
heute im Sitzungssaal des Rathau-
ses. Beginn der Sitzung ist um
18.30 Uhr. Es geht unter anderem
um Kanalsanierungen in diesem
Jahr und die Einrichtung einer
Trennkanalisation im Wohngebiet
Waldstraße in Theenhausen.


